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WKk und dreyffigster Kbsatz.
Auff den acht und drcyffigsten

Tag der Fasten.
Zu vil istungesund.

-MAnn ungesund ist es der Seelen / wann
Wo der Mensch / wegen seiner began¬
genen Sünden ru vil kleinmürhig wird.
Warumb ? darumb ; weilen er dardurch
das Vertrauen zu GDTT verlieret/und
gleichsamb seine grosse Barmhertzigkeit vcv-
laugnet / die doch grosser ist / als alle an¬
dere seine grosse Wer « .

Daher » mein Sünder ! bist du gefallen ?
so stehe wicderumb auff / bist du tausend¬
mahl gefallen / so stehe tausendmahl wieder-
umb auff/in unbeweglicherHoffnung/daß
dich der varmhertzige GOtt ( desscn Eigen¬
schafft ist barmhertzig seyn) gnädiglich auff-
nehmen werde. Dann sein Barmhertzig¬
keit hat kein Mach / kein Ziel noch Zahl.
Lauffe zu Ihn/fliehe zu Ihn / und halte
dich zu Ihn / so wirst du unfehlbar Ver-
zeyhung erlangen . Trette mit grossen
Vertrauen z« dem barmhertzigen IEsu/
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verharre bey Ihn / und Er wird dich (ßy
versichert) nicht verstossen/ dann Er nimbt
die Sünder auff/ und isset mit ihnen. Er
nimbt kein Zeit oder Orth auß / daß Er
dir nicht verzeyhen wolle/sondern zu allen
Zeiten/und an allen Orthen/will/und wird

. Er dir Barmhertzigkeit erzeigen . Dann
der Magdalena hat Er Barmherigkcit er¬
zeigt bey der Mahlzeit / da dieselbe seine
heilige Füß mit ihren Zäheren waschete/
und mit ihren Haaren abtrücknete.

Dem Apostel Petto hat Er Barmher-
yigkcit erzeiget / als derselbe / nach seiner
Verleugnung / in dem Vorhoff bitterlich
weynete. DcmMatherohat er Barmhertzig¬
keit erzeigt / als derselbe von der Zoll-Banck
auffstunde / und seinen Wucher verließe,
Dem Zachcro hat Er Barmhertzigkeit er¬
zeigt/als derselbe von dem Baumherunter
stiege/ und seine Betrügereymitvicrfältigcn

.Widergeben / gut zu machen / versprochen,
Dem Samaritanischen Weib erzeigte Er
Barmhertzigkeit bey demBrun/alsdieselbe
ihr Unrechts Thun / und mithin auch de»
gütigsten Heyland erkennete. DemSchä¬
cher erzeigte er Barmhertzigkeit / als der-
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selbe am Creuy bekente / daß er alles Leyden
wohl verdienet hatte . Dem Longiuo er¬
zeigte Er Barmhertziqkcit / als Ihm dersel¬
be sein heilige Scythen mit der Lantzen
durchstäche - Vilm andern zugleich / er¬
zeigte Er sein Barmhertzigkeit / als Er am
Creuy spräche : Natter vergib ihnen / dann
fiewiffen nicht/ was sie thun.

Warum dann / O Sünder ! waltest und
! solltest du wegen deinerSünden kleinmüthig

werden ? wann du einen so lieben / milden/
gütigen und barmheryigen Vergeber dei¬
ner Sünden hast ? der dich verlohrnes
Schäflein mit Embstgkeit suchet/ und nicht

l Nachlassen wird / biß er dich gefunden hat.
! Ja er wird die yy . ( die Gerechte) in der
! Wüsten lassen / und wird dich das Hunder¬

te ( das Büssende) suchen ; sodann dich
auff seine Schuldtem legen (deine Sündcn-
Schuld auff sich nemmen ) und dich zu de¬
nen 99. andern Schäflein / zu denen Ge¬
rechten und Frommen/in seinen himmlischen
Echaaf-Stall hinein tragen . Dahero le¬
ge nur ab alleKletnmütigkeit und Zaghaf¬
tigkeit / und trette mit beherytcrHoffnung
zu seiner Barmhertzigkeit / küsse ihm seine

N hei-
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heilige Fuß / und er wird dich nicht von sich
stoffen / gleich wie Sr der Sünderin Mag¬
dalena selbe zu küssen erlaubt / und mithin
Barmhertzigkeit erzeigt hat ; küsse ihm seine
heilige Hand / die er auß gestreckt/ die Blin¬
de sehend / die Krumpe mid Lahme gehend/
die Außsätzige rein / die vom Teuffel Beses¬
sene bestehet / die mit schwärex Kranckheit
Behaffie gesund / und die Sünder gerecht
zu machen : küsse ihm seine heilige Septhen-
Wunden / welche biß auff das allerletzte
Tröpffel deß heiligen Bluts und Wassers
sichaußgeleeret/zu Abwaschung und Rei¬
nigung deß Sünders z küsse Ihm seine»
heilige » Mund / welcher gesagt hat : Ich
will nichtden Todt des Sünders / sondern
vil mehrcr / daß er sich bekehre und ewig
lebe. Ja endlichen küsse Ihm sein heiliges
Haubt / welches voller Wunden / auch
gany mit Blut übcrrunnen ist / und fange
auff von selbigen kostbaren Blut - Perlei»
in deinen Mund / in dein Hertz / und in
dein Seel nur ein eintziges / so wird dasselbe
überflüssig genug seyn/dcine Sünden -Wm
den / an der Seelen / zu hcylen / und dich
gesund / gesäubertund gcreiiriget dem barni-
hertzigen IEsu fürzustellen . Ach >
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Ach ! eylc ! und nicht verweile / dich die¬

sem allerheiligstcn Artzten JEsu Christo zu
zunähcren / damit dir gar bald geholffen
werde/und glaube nur gar gewiß/ daß Ec
dir heissen will / und helffen wird . Ja!
Er wird dir nicht allein von dieser deiner
Eündcn -Kranckhcit gleich abhclffen / son¬
dern auch ein gutes Mittel verschaffen / daß
du nicht mehr in solche Kranckheit fallen
werdest.

Du bist nicht der Erste / mein Sünder!
dawider GOttgcsündiget hat/und wirst
auch nichtder Erste scyn / deine GOtt seine
Sünden vergeben / sondern unzahlbar vil
grosse und schwäre Sünder seynd schon ver¬
langst durch seine grosse Barmheryigkeit/
zu Verzeyhung ihrer Sünden kommen/
kommen noch alltäglich darzu / und werden
nochkünfftigdarzu kommen / wann sie auff
dieselbe ihr Hoffnung ( doch ohne / daß sie

! miff dieBarmhertzigkeitGÖttes sündigen
sollen ) setzen werden.

Rvffe also die Göttliche Darmhertzig-
keiran / m der ZcitderGnaden / in wel¬
cher er uns erhöret / wiePaulus 2. Lor.
c. 6. v . a . mahnet : mache selbe dir zuNu-

N 2 den/
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tzen/undschlüsse mit Job : Ich will reden
in Berrübnuß meiner Seelen / und zu
GOrr sagen : Verdamme mich nicht.
Zob . c. ro . v. r . Lc2.

Neun und dreyffigsterKbsch
Auff den neun und dreyssigsten

Tag der Fasten.

Iu vil ist ungesund.
-MAnn ungesund ist es der Seelen / wann
« N sich der Mensch zu vil vordem Sre»

. be» förchrer . Warumb ? darumb ; weil«
durch die zu vile Forcht / die Hoffnung / und
das Vertrauen zu GOtt gemindert / und
wohlofftgantzlichvertriben wird / da doch
vilmehr dieselbe soll vergrösscrt werden.

Dahcro mein Mensch / sey getrost / sörch
te dich nicht gar zu vil / sondern mundte«
dich selbsten auff / sprechend : Was förchki
ich mir zu sterben / ist doch JEsus mm
Heyland / für mich gestorben / dieserhatfii
meine Sünden genug gethan : dieser Hai
meine Schulden bezahlt : dieser ist für mich
bcy seinem himmlischen Vatter Bürg wo»
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